Wenn’s der Zufall so will.......                Teil 3 

Genta und Mitsuhiko waren inzwischen wieder an der Ausgangsposition angelangt, im Kofferraum. Von den zwei weiteren Mitgliedern der Organisation wurden sie ohne große Rücksicht einfach hinein geworfen. Als das Auto sich in Bewegung setzte wurden die zwei unsanft hin und her geschüttelt. Verzweifelt versuchten sie sich zu befreien, aber es gelang ihnen nicht.

„Was meinst du Genta? Kommen wir hier wieder lebend raus?“

„Das hoffe ich doch!“ eine kurze Zeit lang schwiegen sie.

„Wie es wohl Ayumi ergangen ist?“ fragte Mitsuhiko, der einen Klos im Hals hatte. Er musste sich zusammen reißen, damit er nicht anfängt zu weinen. Immerhin hatte er Todesangst. Wer weis was sie erwartet wenn die Männer sie wieder aus dem Kofferraum raus holen.

„Ich weis nicht.“ Antwortete Genta mit trauriger Stimme. „Ich hoffe doch es geht ihr gut. Und Ai und Conan auch.“ 

„Er ist immer so mutig!“ sagte Mitsuhiko. „Wie macht er das nur? Als er uns vorhin retten wollte und von uns abgelenkt hat, das hätte ich mich nie getraut! Ich war starr vor Angst, aber er behält immer einen kühlen Kopf. Und dann vermasseln wir auch noch alles und lassen uns schnappen. Und jetzt.... ist er nicht mehr da um uns zu beschützen.....“ langsam kullerte ihm eine Träne übers Gesicht. 

„Aber Mitsuhiko! Jetzt heul doch nicht gleich! Das wird schon wieder! Wir sind schließlich die Detektive Boys! Bisher haben wir jeden Fall gelöst, und uns immer irgendwie retten können!“

„Ja, aber sonst ist ja auch immer Conan bei uns.“

„Das stimmt gar nicht! Wir haben auch schon Fälle ohne ihn gelöst! Erinnerst du dich nicht? Als Conan angeschossen wurde, und wir ihn aus der Höhle schleppen mussten! Da haben wir den „Pfad des Drachen“ auch ganz ohne seine Hilfe gefunden!“  

„Du hast recht Genta!“ er wischte sich die Träne aus dem Gesicht. „Wir schaffen das auch ohne Conan! Wir müssen nur logisch denken und unsere Vorteile nutzen. Dann werden wir es auch lebend hier raus schaffen!“

„Ja genau! Das ist wieder der alte Mitsuhiko!“ jubelte Genta. 

Gin bog in diesem Moment mit seinem schwarzen Porsche auf eine Schnellstraße ein. Ai saß noch immer starr vor Angst auf dem Beifahrersitz und blickte auf die Straße. Wodka, der genau hinter ihr saß, konnte im Außenspiegel ihr Gesicht sehen. Langsam fing er an zu grinsen und redete mit geschwollen ironischer Stimme:

„Aber Sherry. Was hast du denn? Du siehst so traurig aus. Freust du dich denn nicht nach hause zurück zu kehren? Du solltest dich geehrt fühlen. Bisher haben noch nicht viele Leute der Organisation den Boss gesehen, aber du wirst ihn heute kennen lernen.“ Er lachte leise vor sich hin, und auch Gin konnte sich einen kurzen Lacher nicht zurück halten. 

Jetzt ist es aus, dachte Ai. Ich bin an einem Punkt angelangt, an dem es keinen Ausweg mehr gibt. Es ist vorbei, in wenigen Stunden oder sogar Minuten, werde ich Tot sein. Und nicht nur ich. Auch die Kinder und Conan. Sie drehte sich langsam zu Conan um der schräg hinter ihr auf dem Rücksitz saß. Sie sah in sein angestrengtes Gesicht, wie er aus dem Fenster sah und verzweifelt nach einer Lösung suchte. Ja, auch du wirst uns diesmal nicht retten können, Shinichi. Als sie sich wieder nach vorn drehte, stiegen ihr die Tränen in die Augen. Warum nur, dachte sie. Warum muss diese verdammte Organisation mein Leben so zerstören. Erst nehmen sie mir meine Familie, und jetzt auch noch die Menschen die mir wichtig sind, und die ich liebe. Sie konnte sich nicht zurück halten. Still liefen ihr die Tränen übers Gesicht, was auch Wodka wieder mitbekam.

„Aber ,aber Sherry! Wer wird denn gleich weinen? Keine Sorge, der Boss wird dich sicher schnell und schmerzlos sterben lassen, genauso wie deinen kleinen Freund hier.“

„Wer zuletzt lacht, lacht immer noch am besten!“ sagte Conan uns sah Wodka selbstsicher an. 

„Ach halt die Klappe Kleiner! Was willst du schon tun? Du bist Machtlos. Ein kleiner Wurm im Körper eines Kindes. Dir wird noch nicht mal einer eine Träne nachweinen wenn du tot bist du Schüler-Schnüffler!“ 

„So weit wird es gar nicht erst kommen. Glaubt ihr denn wirklich es fällt keinem auf wenn plötzlich ein paar Grundschüler verschwinden? Die werden nach uns suchen. Und zwar nicht grad wenig. Und unter ihnen ist auch der berühmte Schlafwandelnde Kogoro! Der hat bis jetzt jeden Fall gelöst und er wird auch uns finden.“ Ai drehte sich wieder zu Conan um und sah ihn verwundert an. Was will er bloß erreichen? Er weis doch selber am besten das Kogoro ein Nichtskönner ist! 

„Scheiße der kleine hat recht Gin.“ Sagte Wodka und sah Conan verbittert an. Doch Gin zündete sich gelassen eine Zigarette an. 

„Mach dir nicht ins Hemd Wodka. Der kleine übertreibt, und das weis er. Stimmt’s  du kleine Plage?“ Er grinste Conan durch den äußeren Seitenspiegel bösartig an. 

Verdammt, dachte Conan. Er ist nicht so blöd wie Wodka und fällt auf meine Masche rein. Ihm kann ich damit keine Angst machen. 

„Und wenn schon.“ Sagte Conan. „Auch zur Polizei habe ich beste Kontakte.“ 

„Ja und? Glaubst du das kümmert uns? Die können nach euch suchen bis sie grün werden. Wenn ihr tot seit nützt das euch auch nichts mehr. Und außerdem: Die Bullen konnten uns bisher noch nie etwas nachweisen. Und das wird auch diesmal wieder so sein.“

Conan bis die Zähne zusammen und sah aus dem Fenster. Draußen war es noch immer dunkel und die Lichter der Nacht flitzten wie kleine Glühwürmchen an ihm vorbei. Wie spät war es eigentlich, überlegte er. Er schielte zu Wodka und versuchte einen Blick auf seine Armbanduhr zu werfen. Schon 3.00 Uhr. Also langsam muss es Ran doch aufgefallen sein das ich nicht zu hause angekommen bin. Sie wird sicher schon die Polizei allarmiert haben. Aber was rede ich denn da? Das wäre ja furchtbar! Wenn Ran und die Polizei uns folgen.... oh nein. Dann ist Ran in großer Gefahr. Sie werden sie töten. Ich muss versuchen uns aus eigener Kraft hier raus zu holen! Aber wie? Ihm stieg der Schweiß auf die Stirn. Das Narkose Kronometer kann ich nicht einsetzen! Wenn Gin am Steuer einschläft bringt er uns womöglich noch alle um. Die Power Kick Boots kann ich auch vergessen. Mir sind die Hände gebunden. Vielleicht warte ich auch besser erst einmal ab. Ich lass mich von Gin in das Hauptquartier fahren und dort wird mir dann schon etwas einfallen. Hoffe ich. Wenn wir es schaffen aus dem Hauptquartier zu flüchten, kann ich später dem FBI erzählen wo es ist. Dann ist die Organisation geliefert. 

Ayumi wartete bereits seit einer Ewigkeit auf Professor Agasa. Mittlerweile war sie wieder aus dem Wald hinaus gelaufen und stand nun vor dem alten Haus. Zuerst sah sie sich Ängstlich um, doch als sie bemerkte das beide Autos bereits weggefahren waren, atmete sie erleichtert auf. Noch immer war es stock dunkel und ein eisiger Wind wehte. Sie setzte sich auf einen Stein und dachte an Conan, Ai, Genta und Mitsuhiko. Was aus denen wohl geworden ist, fragte sie sich. Kurz darauf hörte sie Motoren Geräusche. 

„Das müssen sie sein!“ rief sie vor Freude und sah in die Richtung aus der die Geräusche kamen. Und tatsächlich. Vor ihr hielten zwei Wagen. Aus dem einem Sprang Ayumis Mutter und stürmte auf sie zu.

„Ayumi! Ich hatte solche Angst um dich! Bin ich froh das dir nichts passiert ist!“ Sie nahm Ayumi in den Arm und drückte sie fest an sich. 

„Ich hatte solche Angst Mama!“ jammerte sie. Professor Agasa und Ran stiegen ebenfalls aus dem Wagen aus und liefen zu Ayumi. Aus dem anderem Wagen stiegen Inspektor Megure, Takagi und Sato aus. 

„Alles in Ordnung kleine?“ Fragte Megure.

„Ja, mir geht’s gut. Aber Conan und die anderen.... ich hab’ solche Angst um sie! Die Kerle haben sie einfach mitgenommen.“ Plötzlich hörten sie noch ein Motorengeräusch. Megure, Takagi und Sato drehten sich um. Ein schwarzes Auto raste auf sie zu und hielt kurz vor ihnen mit quietschenden Reifen an. 

„Haben sie etwa im Revier um Verstärkung gebeten Takagi?“ Fragte Megure.

„Ähh nein. Habe ich nicht. Ich weis nicht wer das ist.“ Die Türen des Autos öffneten sich und heraus traten ein alter Mann, eine hübsche blonde junge Frau, und ein junger Mann mit einer Strickmütze. Ran erschrak als sie den Mann sah:

„Sie kenne ich doch!“ rief sie. 

„Darf ich mich vorstellen: Shuichi Akai. FBI.“

„Was das FBI? Was macht denn das FBI hier?“ grummelte Megure empört. Ayumi lächelte und lief zu dem älteren Mann:

„Sie kenne ich auch! Sie sind der nette alte Mann dem wir mal geholfen haben! Erinnern sie sich?“

„Aber natürlich erinnere ich mich kleine Lady!“ Er streichelte ihr über den Kopf. Shuichi lief über das Gelände und sah sich um. 

„Hmm.... hier scheint keiner mehr zu sein. Sehe ich das richtig Herr Inspektor? Es handelt sich hier um Kindes Entführung? Und unsere einzige Zeugin ist ein kleines Mädchen?“

„Ja das ist Korrekt.“ Gab Megure zur Antwort. „Aber könnten sie mir jetzt freundlicher Weise sagen was das FBI mit der ganzen Sache zu tun hat?“

„Der Polizeifunk.“ Gab die blonde Frau zur Antwort. „Wir haben den Polizeifunk abgehört und dabei ist uns eine Nachricht ins Netz gegangen die für uns höchst Interessant ist.“

„Miss Jodie....?“ fragte Ran verwundert.

„Oh Hallo Ran!” sie zwingerte Ran zu und wandte sich dann an Ayumi. 

„Könntest du uns bitte in allen Einzelheiten erzählen was passiert ist?“ Megure ging dazwichen:

„Wir werden das Mädchen mit aufs Revier nehmen. Dort kann sie dann in aller Ruhe ihre Aussage machen. Wir müssen das Mädchen jetzt schonen.“

„Dann ist es vielleicht schon zu spät!“ schrie Shuichi. „Wir müssen jetzt handeln damit wir die anderen Kinder retten können.“ Jodie bückte sich runter zu Ayumi und lächelte sich nett an:

„Bitte erzähl uns was passiert ist, Kleine.“ 

„Naja zuerst waren wir auf dem Heimweg vom Professor. Ich musste auf einmal auf Toilette und als ich auf dem Weg dahin war sah ich eine Leiche in einem Auto liegen.“

„Eine Leiche?“ fragte Jodie.

„Ja. Diese Männer haben sie später die Klippen da hinten runter geworfen.“ Sie zeigte mit dem Finger an den Rand der Klippen. Megure, Takagi und Sato rannten sofort dort hin. 

„Es ist zu dunkel, ich kann nichts sehen.“ Sagte Sato. 

„Takagi! Gehen sie zum Wagen und vordern sie Verstärkung an. Wir müssen das Gebiet absperren und die Klippen absuchen.“

„Wird erledigt Inspektor!“ Takagi flitzte zum Wagen und forderte per Funk Verstärkung. 

„Und wie ging es weiter, Kleine?“

„Diese Kerle haben uns einen nach dem anderen Betäubt und in den Kofferraum gesteckt. Mitsuhiko und Genta mussten sogar auf dem Rücksitz mit der Leiche liegen! Irgendwann sind wir angekommen und sie haben uns in das Haus hier gebracht. Kurz darauf kam noch so ein fieser Mann. Ich fand den noch grusseliger als die anderen beiden! Conan und Ai haben sich die ganze Zeit über so merkwürdig verhalten.“

„Merkwürdig?“ fragte Shuichi der nun auch neben Ayumi stand. „Was meinst du mit Merkwürdig?“

„Na sie haben ständig so komische Sachen gesagt wie: Dieser Fall hat soeben eine ganz andere Ebene angenommen, und Ai sagte sogar das sie die Stimmen von den beiden Kerlen schon vorher kannte. Und als dann dieser andere Typ rein kam hatte er nur Augen für Ai, und er sagte: So sieht man sich wieder.“ Agasa zuckte zusammen als er das hörte. Jetzt gibt es keinen Zweifel mehr! Das müssen die Kerle aus der Organisation sein! Jodie sah Ayumi mit einem durchdringenden Blick an:

„Hast du vielleicht Namen mitbekommen? Irgendwelche?“

„Nun ja, Namen würde ich das nicht nennen.... sie haben sich sehr komisch angesprochen. Der eine hieß Gin und zu dem andern draußen am Auto haben sie Wodka gesagt.“

„Volltreffer!“ sagte Shuichi und grinste übers ganze Gesicht. „Endlich eine heiße Spur!“ 

„Was ist dann passiert Kleine? Wohin sind die Männer geflüchtet?“

„Leider konnte nur ich entkommen als Conan die Männer ablenkte und wir weglaufen konnten. Die anderen haben sie wieder geschnappt. Was aus Ai und Conan geworden ist weis ich nicht. Aber ich nehme an das sie die auch mitgenommen haben. Ich weis leider nicht in welche Richtung sie dann gefahren sind. Das habe ich nicht mehr gesehen, tut mir Leid.“ Jodie stand auf und wendete sich an Shuichi:

„Von wegen Volltreffer! Diese Kerle können doch überall hin gefahren sein! Wir wissen doch gar nicht wohin wir ihnen jetzt folgen sollen.“ Shuichi tat so als hätte er Jodies Bemerkung nicht gehört und überlegte. Er musste sich jedoch eingestehen das sie Recht hatte. 

„Ähh... vielleicht kann ich ihnen ja weiterhelfen.“ Professor Agasa schaute zu Jodie und Shuichi.

„Sie?“ fragte Shuichi verwundert und musste lächeln.

„Ja. Wir könnten den Kindern folgen. Genauso wie wir Ayumi hier gefunden haben, können wir auch die restlichen Kinder finden.“

„Ach ja und wie?“

„Die Kinder haben Remitter bei sich die ein Signal aussenden das ich mit Hilfe dieser Brille sehen kann.“ Agasa setzte die Brille auf uns ließ sich die Signale der anderen Anzeigen. „Wir sollten uns jedoch beeilen. Die Signale sind schon sehr Schwach.“

„Zeigen sie mal her!“ Shuichi stürmte zu dem Professor und riss ihm die Brille von der Nase.

„Tatsächlich!“ flüsterte er. Jodie und James Black kamen ebenfalls hinzu. 

„Oh nein! Wie weit sind die denn schon gefahren? Die sind ja in der Nähe von Osaka!“ Jodie rannte zum Wagen:

„Schnell wir müssen uns beeilen wenn wir sie noch einholen wollen! Bevor das Signal ganz erlischt!“ Shuichi wandte sich an den Professor:

„Die darf ich doch mitnehmen, oder? Obwohl, wenn ich’s mir recht überlege kommen sie wohl besser auch mit. Sie scheinen noch mehr Informationen zu besitzen als ich denke. Steigen sie in den Wagen!“ 

„Moment mal! Wenn Professor Agasa mitkommt, will ich auch mit!“ schrie Ran und sah Shuichi entschlossen an.

„Nun ich weis nicht. Das wird sicher Gefährlich werden.“

„Immerhin ist Conan dort! Ich bin für ihn Verantwortlich! Ich will mit!“ 

„Also gut. Steig ein. Und sie Professor auch.“ Jodie wartete schon ungeduldig mit James Black im Auto und hupte. 

„Nun macht schon!“ 

„Ist ja schon gut!“ gab Shuichi genervt zurück. Ran Agasa und Shuichi setzten sich auf den Rücksitz wobei Ran in der Mitte saß. James fuhr und Jodie setzte die Brille auf um ihm den Weg zu sagen. 

„Mir kommt da grad so eine Idee.“ Sagte Ran leise. „Wieso nehmen wir nicht einfach Kontakt zu Conan und den anderen auf über die Remitter, so wie wir es bei Ayumi gemacht haben?“ 

„Was das geht?“ wunderte sich Shuichi und sah den Professor fragend an. 

„Ja das ist kein Problem.“ 

„Ich würde es aber lieber nicht tun!“ warf Jodie ein. „Wer weis in was für einer brenzligen Situation sie sich gerade befinden. Wenn diese Kerle merken das die Kinder Kontakt zu uns haben, und dann vielleicht noch mitkriegen das wir vom FBI sind, könnte das schlecht ausgehen für die Kinder. Außerdem würden sie dann den Remitter zerstören und wir könnten ihnen nicht mehr folgen.“ 

„Dann musst du eben ganz leisen sprechen Jodie so das die Kerle das nicht bemerken!“ fuhr Shuichi sie an.

„Nein, das Risiko gehe ich nicht ein!“ Jodie blieb bei ihrer Meinung, und Shuichi musste dies wohl oder übel hin nehmen.

Conan saß noch immer angespannt auf dem Rücksitz des Porsches. Sie fuhren jetzt schon drei Stunden mit dem Auto. Langsam wurde er müde. Wenn er nicht so Angespannt wäre und nicht solche Angst hätte, wäre er mit Sicherheit schon eingeschlafen. Ai hingegen war hellwach. Sie traute sich kaum zu zwinkern. Sie beobachtete Gin stets aus dem Augenwinkel heraus, und auch Wodka hatte sie im Sichtfeld durch den Außenspiegel. Nur war er durch die Dunkelheit kaum zu erkennen.

Plötzlich stieg Gin auf die Bremse und bog mit quietschenden Reifen in eine kleine Seitengasse ein. Conan und Ai hingen in den Gurten. Da sie so klein waren, konnten die Gurte sie kaum halten. Conan war nun wieder hellwach und schaute sich um. Verdammt, wo sind wir hier, dachte er. Sie fuhren durch eine Stadt, und zwar eine ziemlich große. Langsam kam ihm dieser Ort bekannt vor. Er war schon mal hier! Jetzt fiel es ihm plötzlich wie Schuppen von den Augen! Sie waren in Osaka! Er erkannte die Gegend, und sofort erinnerte er sich, das auch Heiji hier in der nähe seine Wohnung hat. Das ist die Rettung, dachte er. Wenn ich nur irgendwie Kontakt zu Heiji aufnehmen könnte. Er würde uns helfen. Er hängt ja sowieso schon in der ganzen Sache mit drin. 

„So, wir sind gleich da. Habt ihr euch mittlerweile schon seelisch und moralisch auf euren Tod vorbereitet?“ fragte Gin und lachte hämisch. 

Conan sah Gin mit einem hass erfülltem Blick an. Dir wird das lachen schon noch vergehen, du Schwein! Er fing an sich zu wundern. Die Organisation wird ihr Hauptquartier doch nicht mitten in Osaka haben? Mitten in einer solch großen Stadt? Das wäre doch viel zu auffällig! Obwohl.... es würde bestimmt viel mehr auffallen wenn sie irgendwo im Wald abgelegen in einer Hütte ihr Versteck hätten. So etwas fällt schneller auf, als in einer Großstadt wo sowieso jeder mit seinem eigenen Leben zu tun hat. Da achtet niemand auf solche dunklen Gestalten. 

Der Wagen hielt an. 

„Wir sind da.“ Murmelte Gin und stieg aus. Wodka folgte ihm. Jetzt oder nie, dachte Conan. Blitzschnell zog er seinen Handy Ohrring hervor und tippte Heijis Nummer ein. Ai drehte sich zu Conan.

„Was machst du denn da?“ fragte sie aufgeregt. Ihre Stimme zitterte vor Angst.

„Mach jetzt keinen Mist Shinichi! Wenn die Kerle das mitkriegen....!“ 

„Nun geh endlich ran!“ sagte Conan ungeduldig. Am anderen Ende hob jemand ab:

„Hallo?“ es war Heiji.

„Heiji, ich bins, Shinichi! Du musst uns helfen! Wir sind....“ Conan wurde von Heiji unterbrochen:

„Hey, hallo altes Haus! Schön das de’ dich auch mal meldest! Hab’ ja schon ewig nichts mehr von dir gehört! Wie geht’s....“

„Ich hab jetzt keine Zeit um zu plaudern! Wir haben ein großes Problem! Die Kerle in Schwarz haben uns! Mich und Ai! Wir sind in Osaka und....“ Plötzlich riss Gin die Tür neben Conan auf. Conan zuckte vor Angst zusammen.

„Hey, was machst du da?“ rief Gin verärgert. „Gib das her!“ Mit einer Handbewegung nahm sich Gin den Ohrring und schleuderte ihn auf den Gehweg. 

„Wenn du noch mal so ein Ding drehst hast du eine Kugel zwischen den Augen sitzen, kapiert?“ Conan schluckte. Mist, ich konnte Heiji noch nicht mal sagen wo genau wir uns befinden. Eigentlich weis ich das ja selber noch nicht mal richtig. 

„Los, steig aus!“ ging Gin Conan an. Er stieg aus dem Wagen und sah sich um. Es waren nicht viele Leute auf der Straße. Kein Wunder, es war ja auch mitten in der Nacht. Eine Gruppe Jugendliche zog auf der anderen Straßenseite laut grölend und feiernd entlang. Die meisten von denen sind betrunken, dachte Conan. Die können uns auch nicht helfen. Ai wurde von Wodka unsanft aus dem Wagen gezogen.

„Mach ja keine Dummheiten Sherry! Sonst....“

„Sonst was? Bringt ihr mich um? Das macht ihr doch so und so! Da ist es doch egal ob ich mich wehre oder nicht!“

„Jetzt werd mal nicht so vorlaut! Ich kann auch anders!“ Wodka bog Ais Arm nach hinten. So weit bis es nicht mehr ging, doch selbst dann zog er noch weiter. Ai schrie vor Schmerzen auf. Sie hatte das Gefühl er würde ihr den Arm auskugeln. Dann ließ er wieder nach:

„Pass bloß auf was du sagst, sonst kugel ich dir den Arm wirklich aus, oder breche ihn.“ Sie hielt ihren Arm mit einer Schmerz verzogenen Miene fest. Conan hätte am liebsten eingegriffen, doch ihm waren die Hände gebunden. Auch er wurde von Gin nicht gerade sanft fest gehalten. 

Ein weiteres Auto hielt hinter dem Porsche. Es waren die anderen beiden Kerle der Organisation die Genta und Mitsuhiko im Kofferraum hatten. Gelassen stiegen sie aus.

„Na endlich kommt ihr auch mal! Bei euch zwei Idioten muss man ja noch Angst haben das ihr das Hauptquartier nicht wieder findet! Das der Boss euch Taugenichtse überhaupt noch duldet kann ich nicht verstehen. Ging es nach mir würdet ihr schon lange mit den Englein singen. Wo habt ihr die Kinder?“ Die Kerle versuchten Gins Sprüche zu überhören:

„Im Kofferraum. Vielleicht sind sie schon  erstickt. Ich werd mal nach ihnen sehen.“ Er öffnete den Kofferraum, und tatsächlich waren Genta und Mitsuhiko schon Ohnmächtig geworden wegen des Sauerstoffmangels. 

„Bringt sie weg! Beseitigt sie. Und zwar schnell.“ Die zwei warfen sich Genta und Mitsuhiko über die Schulter und gingen in die Post. Conan sah ihnen nach. Was? In der Post? Das Hauptquartier der Organisation ist die Post in Osaka? Das kann doch nicht sein! Das ist niemanden bisher aufgefallen? Er grinste. Alle Achtung. Eine wirklich gute Tarnung. Niemand würde vermuten das sich in der Post eine geheime Organisation einquartiert hat. 

„Los jetzt. Wir sind schon spät dran.“ Gin schleifte Conan hinter sich her und Wodka zog an Ai. 

„Jetzt werdet ihr beiden euer blaues Wunder erleben he, he, he...“       

Des wars^^. Mein dritter Teil. Hat ganz schön gedauert bis ich fertig war, aber ich hatte ein kreatives Tief....! Hoffe er gefällt euch. Möchte natürlich wie immer eure Meinungen wissen. Einfach schreiben an: trendy_meli@web.de Thx!                 

